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Erſcheint wöchentlich 6 mal, Morgens. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Strasburg bei 
- V. Langer und D. Balzer 2 R. ⸗Mk., bei 
allen Bojt = Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 R.⸗Mk. 
50 Pfennige. 


— 


zu 


Inſertionsgebühr: 
die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 


Inſeraten-Annahme in Strasburg 
bei C. V. Langer und D. Balzer, ſowie in Thorn, 


Inſeraten⸗ Annahme auswärts: 


Berlin: Haſenſtein & Vogler, Rudolf Moſſe, Central⸗Annoncen⸗Bureau der deutſchen Zeitungen, 
Bernhard Arndt, Leipzigerſtr., G. L. Daube & Co. und ſämmtliche Filialen dieſer Firmen. 


dd 


des Hauſes zur Ordnung gerufen wird, 


Graf legte 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung am 11. Oktober. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung der heutigen 10. 
Plenarſitzung erklärt Abg. Dr. Bamberger“, daß er 
nie, wie Herr Sonnemann behauptet, ſich für die 
„ſozial⸗demokratiſche Republik“ ausgeſprochen habe; das 
ſei ein Mißverſtändniß. Darauf wird die Debatte über 
la des Sozialiſten⸗Geſetzes eröffnet, welcher Genoſ⸗ 
ſeuſchaften und Hilfskaſſen mit Ausſchluß des Rechts- 
weges auflöſen will, ſobald ſie dem Umſturz dienen. 
2 Schulze Delitzſch beantragt, die jo ſegensreich 
wirkenden Genoſſenſchaften auszunehmen. Abg. Mel⸗ 
beck will ſie nur dann verfolgt wiſſen, wenn ſie offen 
mit ſoz.⸗dem Vereinen in Verbindung ſtehen; endlich 
beantragt Dr. Gareis (nationalliberal,) gegen Genoſſen⸗ 
ſchaften und Geſetze ... Maßgabe der beſtehenden 

e vorzugehen; die Abg. Dr. Lasker und Dr. Del⸗ 
brüd treten warm für letzteren Antrag ein, während 
der Abgeordnete v. Goßler und der Miniſter Graf zu 
Eulenburg ſich in entſchiedener Weiſe für die Kommiſ— 
ſionsbeſchlüſſe erklären; nehme man letztere nicht an, ſo 
werde den Sozialdemokraten immer noch eine Hinter⸗ 
thür — — bleiben. Der Antrag Gareis wird jedoch 
mit außerordentlicher Majorität angenommen; die übri⸗ 
gen werden zurückgezogen. — § 15 (Befugniſſe der 
Kontrolbehörde) wird ohne Discuſſion angenommen. 
Bei $ le (Zuwiderhandlungen gegen die Verfügungen 
derſelben) und $ 2 (Zuſtändigkeit der Landespoltzeibe⸗ 
Fo für Verbot und Kontrole) ſchildern die Abg. 

ritzſche, reſp. Bebel in ſehr energiſcher Weiſe, die 
bisherige Polizeiwillkür und prophezeien noch größere 
Mafregelungen, der letztere betont namentlich den 
Mißkredit, in den Deutſchland ſich beim Auslande durch 
derartige Geſetze bringen würde. eide Paragraphen 
werden angenommen, ebenſo $ 3 (Liquidation) nach 
einigen Einwendungen des Abg. Dr Brüel. 8 4 be- 
ſtimmt den Beſchwerdeweg und nimmt der Beſchwerde 
die aufichiebende Wirkung. Abg. Bracke kritiſirt dieſe 
letztere Beſtimmung und meint u. a.: „Wir pfeifen 
auf das ganze Geſetz!“ wofür er unter dem Beifall 
§ 4 wird an⸗ 
genommen. — 8 5 handelt von der Auflöſung von 
Verſammlungen. Abg. Dr. Brüel beantragt minde⸗ 


ſtens Verſammlungen behufs der Reichstags, reſp. 
Landtagswahlen auszunehmen. 


Abg. Windthorſt ver⸗ 
theidigt dieſes Amendement und verſteht es durch ſeine 
Aphorismen das Haus trotz der ſpäten Stunde aufmert- 
ſam zu erhalten. Man dürfe der Regierung kein Wohl⸗ 
wollen zutrauen, denn nach der geſtrigen Rede Benning⸗ 
ſens wiſſe man ja gar nicht, ob ſich dieſelbe nicht 
verändern werde; wahrſcheinlich würde ſich eine große 
Partei Bismarck sans phrase, in 3 Kompagnien ge 
theilt, bilden. Trotz der kühnen Deduktionen des Herrn 


Gneiſt wiſſe man jetzt ebenſowenig wie im Mai eine 


beſtimmte Faſſung zu finden und trotzdem ſtimmten die 


Liberalen dafür! Die Sozialdemokratie ſei durch den 


Gottesglauben allein wirkſam zu bekämpfen, an den 
Attentaten ſei vorzüglich der Materialismus der Gegen⸗ 


wart Schuld. Statt deſſen knechte man aber die 
Kirche und verfolge 15 Mill. Deutſche ihres Glaubens 
wegen; dieſe Regierung unterſtütze er nicht! — Darauf 
wird die Debatte bis morgen vertagt. — 


Deutſchland. 

Berlin, den 11. Oktober 1878. 

— Das „Berliner Tageblatt“ meldet: Wir 
hören, daß in Folge des Schreibens des Papſtes 
Leo XIII. an den Kardinal⸗Staatsſekretär Nina 
der Reichskanzler Fürſt Bismarck in den letzten 
Tagen an letzteren ein Schreiben gerichtet hat. 
In demſelben bittet er im Namen des Kaiſers 
den Staatsſekretär, dem Papſte für die verbind- 
lichen und wohlwollenden Worte zu danken, 
welche derſelbe an den Kaiſer und die deutſche 
Nation gerichtet hat. Fürſt Bismarck ſoll in 
dem Schreiben ſeiner feſten Ueberzeugung Aus⸗ 
druck gegeben haben, daß die Verhandlungen 
zwiſchen dem Papſte und der preußiſchen Re⸗ 
gierung in kurzer Zeit von dem glücklichſten 
und dauerhafteſten Erfolge gekrönt ſein werden. 
— Der Börſ.⸗C. ſchreibt: Man iſt bereits 
rüſtig am Werke mit dem Vorarbeiten für den 
Empfang des Kaiſers. Vor allen Dingen 
können wir in dieſer Beziehung die Löſung 
einer Hauptfrage melden — der Kaiſer, den 
man „unter der Hand“ angefragt hat, ob ihm 
ein feierlicher Empfang genehm wäre, hat pri⸗ 
vatim erklärt, daß er über einen ſolchen durch⸗ 
aus erfreut ſein würde. Man hat ſich bisher 
nur ein ungefähres Bild in den Berathun⸗ 
gen der „freien Commiſſion“ davon gemacht, 
in welcher Weiſe der Empfang ſtatthaben ſoll. 
Wir glauben das Programm in folgenden 
Punkten präciſiren zu können: Erſtens Errich⸗ 
tung einer Via triumphalis am Bahnhofe — 
man hofft, daß der Kaiſer auf dem Potsdamer 
Bahnhof ankommen wird, da ſich der Weg 
von hier aus für die Errichtung eines Tri⸗ 
umpfweges am beſten eignet —, die Errichtung 
einer Via triumphales in einem Theil der 


Königgrätzer Straße, die Ausſchmückung des 


Brandenburger Thores, eine Villa triumphalis 
über den Pariſer Platz und die rechte Seite der 
Linden entlang, an jenen Stellen vorbei, an denen 
die beiden verruchten Attentate auf das Leben des 


Ein Grafenkind. 
Roman 3 Theodor Küſter. 


(Schluß) 
Auch Frau v. Hochberg hatte während der 


Rückfahrt der Gräfin ⸗ Mutter die Familien⸗ 
beziehungen und den Charakter ihres Neffen 


geſchildert und die alte Dame war innerlich 
erfreut, daß denn doch wenigſtens ihre Enkelin 
eine „Prinzeſſin“ ſein werde. 

Der Prinz, ſeinem Naturell nach ein Mann 
von ſchnellem Entſchluß, der es nicht vermochte, 


einen einmal in's Auge gefaßten Weg anders 


als ſchnell und direkt zu gehen, nahm ſofort 
die Gelegenheit wahr, als Alfred mit ſeinem 
Schwager Fritz über die Rückfahrt des Wagens 
nach der Station und die Mitnahme eines 
Reitpferdes für Heimbeck ſprach, um ihn um 
einige Worte unter vier Augen zu bitten. Der 
ſeinen Arm in den des Prinzen 
und führte ihn einem ſeitwärts des Schloſſes 
belegenen Blumenparterre zu. Er ahnte, zu 
welchem Zweck Jener die Unterredung ſuchte. 

„Und ſind Sie der Neigung meiner Tochter 
gewiß, mein Prinz?“ ſchloß der Graf die 
Unterhaltung, als Beide, nach einigen Minuten 


zur Geſellſchaft zurückzukehren in Begriff ſtanden. 


„So gewiß, Herr Graf, daß wir bereits 
vermählt ſein würden, wenn, wie ich Ihnen 
bereits mittheilte, Valentine nicht jene Be⸗ 


dingung geſtellt hätte.“ 


„Nun, mein lieber Prinz,“ ſagte Alfred 
lächelnd, „dann müſſen wir wohl gleich heute 


die Verlobung vor der geſammten Familie 


proklamiren; doch für's erſte dürfen Sie mir 
mein Kind noch nicht entführen; ich habe ſie 


ſo lange entbehrt, daß ich ſie nun wenigſtens 


doch auch kennen lernen muß.“ Er drückte 
dem Prinzen herzlich die Hand und Beide 
kehrten ſcheinbar ganz unbefangen zur Geſell⸗ 
ſchaft zurück. 

Bald darauf trafen auch die noch erwar⸗ 
teten Beſuche ein, Bergens und Heimbecks mit 
ihren Kindern. Valentine ward nun zunächſt 
von Hedwig in Anſpruch genommen und Herr 
von Bergen begrüßte die Verlorene in herzlich⸗ 
humoriſtiſcher Weiſe. 

Man ſetzte ſich nun zu Tiſch und die un⸗ 
getrübteſte Heiterkeit herrſchte. Nach einiger 
Zeit erhob ſich Herr v. Bergen, um „in ſeiner 
Eigenſchaft als Senior der Verſammlung einen 
Toaſt auf das Wohlergehen der jungen Gräfin 
Biela und des ganzen gräflichen Hauſes“ aus⸗ 
zubringen, den er in ſeiner Weiſe mit zahl⸗ 
reichen humoriſtiſchen Anſpielungen würzte. Es 
ward viel gelacht und geſcherzt. 

„Dann bat Graf Alfred um kurzes Gehör. 
„Meine lieben Freunde und Verwandte,“ hub 
er an, „indem ich euch Alle hier auf dem 
Stammſchloſſe meiner Familie herzlich willkom⸗ 
men heiße, bitte ich Euch, Ihr möget Euch 
mit mir vereinen im ſtillen Dank zum allmäch⸗ 
tigen Lenker menſchlicher Geſchicke dafür, daß 
er in unſere Mitte endlich das Kind zurückge⸗ 
führt hat, das ſein unerforſchlicher Wille ſo lange 
fern von uns hielt; das er im zarteſten Alter 
der Mutter beraubt und dann der liebenden Für⸗ 
ſorge des Vaters entzog, um es ihm als eine 
blühende, in ihrer Erziehung allen Anſprüchen 
der Geſellſchaft entſprechende und meine Hoff⸗ 
nungen überſteigende Jungfrau wieder zuzu⸗ 
führen. f 

„Wenn ich Euch nun bitte,“ fuhr Alfred 
fort, „mit mir auf das Wohl Derjenigen zu 
trinken, welche Vater⸗ und Mutterſtelle während 


der Exped. der Thorner Oſtdeutſchen Ztg., Brückenſtraße b 


Herrſchers begangen worden ſind. Empfang 
des Kaiſers durch den Oberbürgermeiſter und 
durch eine Bürger Deputation am Bahnhofe 


oder am Brandenburger Thor. Ob hierbei auch 


die übliche Jungfrauen⸗Deputation den Kaiſer 
begrüßen wird, darüber hat man ſich noch in 
keiner Weiſe ſchlüſſig gemacht. 
Abend eine glänzende und feſtliche Beleuchtung 
der ganzen Stadt, während des Vormittags 
Feierlichkeiten in den Schulen, Mittags Speiſung 
der Armen und der Kranken in den Hoſpitälern. 
Soweit das offizielle Programm. — Die Aus⸗ 
ſchmückung der Häuſer wird natürlich jedem 
Einzelnen überlaſſen und man iſt ſich klar dar⸗ 
über, daß die verhältnißmäßig beſcheidene 
Summe von fünfzigtauſend Mark, welche die 
Stadt für die Gelegenheit auswirft, nicht an⸗ 
nähernd ausreichen wird, die Koſten ſelbſt nur 
der Via triumphalis zu decken. Man wird 
in Folge deſſen unter den Comitee⸗Mitgliedern 
und auch wohl ſonſt Sammlungen veranſtalten. 
Nicht nur um der Repräſentation des Standes 
willen, ſondern auch mit zu dieſem Zwecke hat 
man einige der reichſten Kaufleute Berlins ein⸗ 
geladen, in die Kommiſſion einzutreten. Eben⸗ 
ſo hat man einige Künſtler aufgefordert, die, 
wie z. B. Profeſſor Drake, bereits zugeſagt, 
bei den Entwürfen und Plänen für die Aus⸗ 
ſchmückung und die Via Triumphalis thätig 
zu ſein. 

— Sämmtliche Richter ſind, ſo ſchreibt die 
„Gerichtszeitung“, amtlich aufgefordert, ihre 
Wünſche zu erkennen zu geben, welche ſie mit 
Rückſicht auf die durch die Reichsjuſtizgeſetze 
nothwendige Neugeſtaltung der Gerichte hegen. 
Nur noch ein Jahr iſt es bis zu dem Zeit⸗ 
punkt, zu welchem die neuen Geſetze in Kvaft 
treten; die bis dahin zu erledigenden Arbeiten 
ſind noch überaus große. Geſetze, welche das 
bisherige Verfahren z. B. bei den Subhaſta⸗ 
tionen den Amtsgerichten anpaſſen, ſind noch 
zu erlaſſen, ebenſo Inſtruktionen, welche über 
die Ausführung der Reichsgeſetze Anweifung 
geben, namentlich bei der Zwangsvollſtreckung. 


Den Richtern und nicht minder den Subaltern⸗ 
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beamten muß aber vornehmlich daran gelegen 
ſein, baldmöglichſt zu erfahren, an weichem 


ſiebzehn Jahren treu und mit Aufopferung an 
Valentine vertrat und ſie mir heute wieder 
vollendet und makellos zurückgab, ſo möchte 
ich mit dieſem Toaſt gleichzenig einen andern 
verbinden. Kaum mir zurückgegeben, joll 
meine Tochter mir auch ſchon wieder genommen 
werden. „Du ſollſt Vater und Mutter verlaſſen 
und dem Manne nachfolgen“ iſt ein Gebot 
der heiligen Schrift, daß unſere Frauen hoch 
in Ehren halten, und ſo hat auch Valentine 
gedacht, denn indirekt iſt ſie ſchon ſeit einem 
halben Jahre mit Sr. Durchlaucht dem Prin⸗ 
zen Leopold von Hartenſtein hier verlobt ge⸗ 
weſen; doch ihr kindliches Gefühl hat es ihr 
zur Pflicht gemacht, dieſen wichtigen Schritt 
nicht definitiv ohne ihren Vater zu thun und 
ich lege nun die Hände der Liebenden gern 
und freudig ineinander. Valentinens Hand, 
die zu ſeiner Rechten, und des Prinzen Hand, 
der zu ſeiner Linken ſaß, ineinander legend, 
ſchloß Graf Alfred: „Seid glücklich, meine 
Kinder! — Mit der Wiederkehr des größten 
chriſtlichen Feſtes, am Weihnachtstage dieſes 
Jahres, will ich Eure Hände zum unlöslichen 
Bunde vereinen. Bis dahin, mein lieber Herr 
Schwiegerſohn, beanſpruche ich meine Tochter!“ 

Valentine ſank unter Freudenthränen an 
ihres Vaters Bruſt, Prinz Leopold drückte 
dem Grafen, in deſſen Augen eine Thräne 
zitterte, bewegt die Hand und die ganze Ta⸗ 
felrunde hatte ſich erhoben, um den Verlobten 
ihre Glückwünsche darzubringen. 


* 

Nur Weniges iſt es, was wir unſeren 
Leſern noch zu berichten haben, um doch in 
ihren Augen nach allen Richtungen hin als 
ein gewiſſenhafter Menſch erſcheinen zu können. 

Wie Graf Biela es gewünſcht, ſo ward am 


Endlich am 


Ort ſie künftig ihren Wohnſitz haben werden. 
Wenn jetzt mit den Richtern der Anfang ge⸗ 
macht wird, ſo werden ſicherlich auch die übri⸗ 
gen Beamten mit ihren Wünſchen gehört wer⸗ 
den, damit die ſchwere Zeit der Umgeſtaltung 
möglichſt leicht überwunden werde. 


— Großer Lärm wird in der türkenfreund⸗ 
lichen Preſſe über einen ruſſiſchen Schachzug 
erhoben, der allerdings, wenn er ſich beſtätigte, 
als eine Verletzung der Beſtimmungen des 
Berliner Vertrages gedeutet werden könnte. 
Nach einer Reuter'ſchen Depeſche hat nämlich 
der ruſſiſche Commiſſſar in Oftrumelien erklärt, 
daß Rußland Oſtrumelien nach den Beſtimmun⸗ 
gen des Vertrages von San Stefano und 
nicht nach den des Berliner Vertrages zu ver⸗ 
walten beabſichtige. Vielleicht iſt dieſe Mit⸗ 
theilung nur eine Aufwärmung einer Corre⸗ 
fpondenz der „P. C.“ aus Konſtantinopel, die 
eine ähnliche Nachricht, wenn auch nicht in 
dieſer Schärfe, vor einigen Tagen andeutete,, 
Man kann füglich annehmen, daß Rußland 
weniger eine Provocation Europas, als einen 
Druck auf die Pforte beabſichtige, denn es 
ſcheint, daß das Verfahren der Türkei, die 
jeden Vorwand herbeiholt, um die vorgeſchrie⸗ 
benen Reformen in den vorwiegend von Chriſten 
bewohnten Provinzen zu umgehen, die Ruſſen 
nöthigt, ihrerſeits mit Gegenmaßregeln vor⸗ 
zugehen. 


— Eine in Wien anonym erſchienene Bro⸗ 
ſchüre, als deren Verfaſſer Graf Harry Arnim 
gilt, führt den Titel: „Der Nuntius kommt! 
Eſſay von einem Dilettanten“, und läuft un⸗ 
gefähr darauf hinaus, daß, wenn Bismarck fi. 
nach dem vatikaniſchen Konzil überhaupt mit 
dem Papſte nicht mehr eingelaſſen, ſondern 
jede diplomatiſche Verbindung abgebrochen hätte, 
der gauze Kulturkampf vermieden worden 
wäre. Der Verfaſſer behauptet auch jetzt im 
Hinblick auf die kiſſinger Konferenzen und 
ihre etwaigen Folgen: „Durch Unterhandlungen 
mit dem Papſt iſt abſolut nichts zu erreichen, 
was nicht durch mäßiges und konſequentes oder 
wohlwollendes Verhalten im eigenem Lande 
zu errreichen wäre;‘‘ 
heiligen Weihnachtsabend in glänzendſter Weiſe 
die Vermählung des Prinzen] Leopold mit⸗ 
Gräfin Valentine Biela in B. gefeiert. War 
die Zeit, welche die Liebenden ſchon den Som⸗ 
mer über im innigſten Verkehre mit der ge⸗ 
ſammten Familie auf Schloß Behrungen ver⸗ 
lebt hatten, eine frohe ungetrübte geweſen, jo: 
fanden fie jetzt in ihrer endlichen Vereinigung, 
nach ſo langem Harren und Sehnen das 
höchſte Glück, das zweien wahrhaft guten und 
edlen Menſchen hier auf Erden zu Theil wer⸗ 
den kann. Nur noch einmal ſollte ein be 
trübendes Ereigniß einen Schatten auf das 
nun heiter und glücklich im herzlichſten Ver⸗ 
kehre mit ſeiner wiedergefundenen Tochter 
Valentine dahinftießende Leben des Grafen 
Alfred Biela und ſeiner Gattin Helene werfen. 
Es war der Tod der 2» von Sternburg, 
fie hatte ſchon jeit der Vermählung Emiliens 
Alfreds Adoptivtochter, gekränkelt, das Früh. 
jahr rief fie zum ewigen Frieden ..“ 

Es bleibt nun noch auch über das Schick⸗ 
fal zweier anderer in die Erzählung eingrei⸗ 
fender Perſonen in Kürze zu berichten. 

Rode ſtarb im New⸗Norker hauſe. 
Total durch ſeine Trunkſucht herabgekommen 
fehlten ihm zuletzt die Exiſtenzmittel, ſowohl 
wie auch diejenigen die ihm erlaubten ſeiner 
Leidenſchaft zu fröhnen. Er ward zum Dieb, 
dann zum gewaltſamen Einbrecher und zu einer 
langjährigen entehrenden Strafe verurtheilt. 
In der ſchmachvollen Haft fehlte ihm das 
„Lebenselixir“ der — Branntwein — und ſein 
ohnehin durch wüſtes Leben aufgeriebener Körper 
widerſtand nicht länger. Eines Morgens fand 
ihn der Wärter todt in ſeiner Zelle. Seine 


Frau, ſowie fein ehemaliger Gefährte und Vers 
führer Rabe blieben verſchollen. 


Rußland. 


DOdeſſa, 10. Oktober. Heute Nacht iſt 
bei der Odeſſaer Kommerzbank ein Manco von 
65,000 Rubeln entdeckt worden. Der Haupt: 
kaſſirer iſt der Aneignung dieſer Summe und 
einer weiteren Summe von 90,000 Rubel 
Fondspapieren geſtändig. Das Publikum be⸗ 
ſtürmte das Banklokal und forderte die Ein⸗ 
lagen zurück; bis 3 Uhr wurden zwei Millio- 
nen Rubel Einlage herausgenommen, nachher 
trat mehr Ruhe ein. 


Großbritannien. 


London, 11. Oktober. Bureau Reuter 
meldet aus Bombay: Es verlautet, General 
4 . werde den Oberbefehl über 35,000 
Mann, die bei Peſhawur ſtationirt werden, 
übernehmen; der Ausbruch der Feindſeligkeiten 
wird für unvermeidlich gehalten, Alimusjid 
ſoll mit ſchwereren Geſchützen befeſtigt ſein, 
als geglaubt wurde. Erhebliche Verſtärkungen 
ſind nach Peſhawur geſchickt wurden. „Standard“ 
meldet aus Kalkutta: Es verlautet, die Peſhawur⸗ 
Abtheilung habe Ordre erhalten, Alimus jid 
unverzüglich anzugreifen. Eine Abtheilung 
Infanterie und eine Gebirgsbatterie ſind in 
den Paß eingerückt. 

— Nach hier vorliegenden Nachrichten zeigte 
Rußland offiziell den Mächten an, es habe den 
Rückzug ſeiner Truppen aufgehalten und bat 
die Kabinete, ſich den energiſchen Schritten Ruß⸗ 
laands bei der Pforte wegen der Grauſamkeiten, 
die in den von ihm verlaſſenen Diſtrikten be⸗ 


n 
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. gangen würden, anzuſchließen. 
3 Niederlande. 
2 — Man kann nicht eben ſagen, daß der 


König von Holland, der ſich eben anſchickt, 

m zweiten Male ſich in Hymens Roſen⸗ 
feſſeln zu ſchlagen, feiner jungen deutſchen 
Braut daheim im Haag nach der Hochzeit, 
die im Februar ſtattfinden ſoll, ſehr anmuthige 
Familienzuſtände wird zeigen können. Sein 
älteſter Sohn, der Kronprinz, zieht es, wie 
man weiß, vor, ſich mehr für Pariſer cafe’s 
chantants, als für Niederländiſche Staatsge⸗ 
ſchichte zu erwärmen, ſich mehr für eine ge⸗ 
wiſſe Klaſſe der weiblichen Bevölkerung von 
Paris, als für die Wünſche der Bevölkerung 
von Holland zu intereſſiren. Prinz Alexander 
nun, der zweite Sohn des Königs iſt recht 
lleidend und die Aerzte wollen ihm kein ſehr 
langes Leben prophezeien. Jedenfalls ſcheint 

Prinz Alexander ſelbſt ſich rege Hoffnungen 

auf den Thorn der Niederlande gemacht zu 
haben, da ſein Bruder jo garnichts von den 
Staats⸗Geſchäften wiſſen will und die Ver⸗ 

lobung des Königs, ſeines Vaters, ſcheint ihn 
mit tiefſtem Grimm zu erfüllen. Prinz Alexander 
von Holland iſt vom Haag nach der Schweiz 
gereiſt und von dort will er ſich nach Stutt⸗ 
gart begeben, um hier ſeinen dauernden Wohn⸗ 
* fi zu nehmen; Stuttgart ift der Geburtsort 
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feiner Mutter, einer Württembergiſchen Prin⸗ 
5 gen, und der König ift des Ten Onkel. 
Nan ſieht, der Zwiſt im Hauſe Oranien ſcheint 
gusgebrochen zu ſein. 


| Provinzielles. 
7 Königsberg, 10. Oktober. [Ledermarkt. 
Biüſte Jacoby's.] An dem geſtern eröffneten 
erſten Königsberger Ledermarkt haben ſich 50 
Ausſteller, vorwiegend aus Oſtpreußen, bethei⸗ 
ligt. Der Handel ging bisher recht flott. — 
In der vorgeſtrigen Stadtverordneten Ber 
ſammlung wurde beſchloſſen, die von Hund⸗ 
> tiefer hergeſtellte Büſte Dr. Johann Jacoby's, 
nachdem der Vorſtand des Kunſtvereins ihre 
Aufſtellung im Stadtmuſeum abgelehnt hat, im 
Sitzungsſaale der Stadtverordneten aufſtellen 
zu laſſen. 
Dirſchau, 10. Oktbr. Exploſion.] Heute 
* Vormittag hatte der Kaufmann Fillbrandt hier⸗ 
ſelbſt einen Commis und den Hausknecht be⸗ 
aauftragt, im Keller einen mit Benzin gefüllten 
Ballon zu entleeren. Dieſelben müſſen ſich 
wohl etwas ungeſchickt und leichtfertig ihres 
Auftrags entledigt haben, denn der Ballon 
fiel zur Erde und die Flüſſigkeit ergoß ſich in 
die Kellerräume. Um ſich den angerichteten 
Schaden näher zu betrachten, beging der Commis 
die Unvorſichtigkeit, ein Schwefelholz zu ent⸗ 
FbBünden — ein furchtbarer Krach ertönte, und 
Beide ſtanden in einem Feuermeere, dem fie 
ſich durch ſchnelle Flucht zu entziehen ſuchten. 
Beide haben aber furchtbare Brandwunden 
davongetragen; der Hausknecht wurde nach 
dem ſtädtiſchen Lazareth geſchafft, und ſoll wenig 
Hoffnung ſein, ſein Leben zu erhalten. 
Danzig. ( Dislocation.] Mittelſt Aller⸗ 
höchſter Kabinets⸗Ordre vom 17. d. M. iſt 
beſtimmt worden, daß zum 1. April künftigen 
Jahres die 1. Compagnie Oſtpreußiſchen Fuß⸗ 
Artillerie⸗Regiments Nr. 1 von Pillau nach 
Danzig und eine andere, demnächſt von Zeit 
zu Zeit abzulöſende Compagnie des 1. Batail⸗ 


n 


lns deſſelben Regiments von Danzig nach 
Memel bis auf Weiteres zu verlegen iſt. 

. Allenſtein. Hopfenmarkt.] Vom ſchön⸗ 
"os ſten Wetter begünſtigt, nahm unſer Hopfen⸗ 
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markt am Montag ſeinen Aufang. Die Zufuhr 
beſtand zum Theil aus Vorräthen des Vor⸗ 
jahres, da die diesjährige Ernte nicht viel ge⸗ 
liefert hat. Die Preiſe für mittle Marktwaare 
betrugen 55 bis 60 und für Prima - Waare 
120 Mk. pro Ctr. 

$ Berent, 11. Oktober. [Frau Pospie⸗ 
FH) Am 8. d. Mts. ſtarb in Kiszewo Frau 
Anaſtaſia Pospießyl geb. v. Czarlinska. Sie 
war die Frau des ehemaligen Lehrers an der 
Kulmer Cadetten⸗Anſtalt, Pospießyl. Der Ver⸗ 
ein zur Unterſtützung polniſcher Mädchen in 
Weſtpreußen verdankt ihr ſeine Entſtehung; 
auch hat ſie unter dem Namen Jadwiga für 
polniſche Blätter geſchrieben und war für die 
Errichtung polniſcher Kinder-Bewahranſtalten, 
Abend- und Sonntagsſchulen auf polniſchen 
Gutshöfen überaus thätig. 

Kulm, 11. Oktober. Wahl.] In der am 
2. d. Mts. ſtattgehabten Sitzung der Chauſſee⸗ 
baum⸗Kommiſſion unſeres Kreiſes wurde zum 
kreisſtändiſchen Baubeamten Herr Rohde aus 
Rummelsburg gewählt. Derſelbe iſt für die 
Kreiſe Kulm und Thorn eingeſetzt und nimmt 
ſeinen Wohnſitz in Kulmſee. An Gehalt bezieht 
Herr R. 3000 Mk. und 1200 Mk. Pferde⸗ 
gelder; der Kulmer Kreis hat hierzu 2100 Mk. 
aufzubringen. Es waren zu dieſem Poſten 
17 Bewerbungen eingegangen. (K. Z.) 

Briefen, 10. Oktober. [Gerichtsangelegen⸗ 
heit. Heute wurde in gemeinſchaftlicher Sitzung 
des Magiſtrats und der Stadtverordneten und 
im Beiſein des Kreisgerichtsdirektors Schmohl 
unſere Gerichtsangelegenheit zum Abſchluß ge⸗ 
bracht. Die Stadt löſt jede Verbindlichkeit dem 
Fiskus gegenüber ab, ſo daß ſie weder zu bauen 
noch vom 1. Oktober k. J. ab für irgend welche 
Lokalitäten zu ſorgen nöthig hat. Dafür giebt 
ſie einen Bauplatz unentgeltlich her und zahlt 
eine Abfindungsjumme von 10500 Mk., und 
zwar 6000 Mk. am 1. Oktbr. 1879, 3000 Mk. 
im Jahre 1880 und 1500 Mk. im Oktbr. 1881. 
6000 Mk. hofft die Stadt aus der Kulmer 
Kreisſparkaſſe geliehen zu erhalten und will 
jährlich 1500 Mk. aufbringen, ſo daß ſie nach 
7 Jahren von den Schmerzen befreit wäre. 
Hoffentlich wird dem Herrn Juſtizminiſter dieſes 
Opfer unſerer armen Kommune genügen. Der 
Herr Direktor machte uns übrigens Hoffnung 
auf die Anſtellung dreier Richter und auf die 
Errichtung einer Strafkammer, da Brieſen ge⸗ 
rade in der Mitte der Landgerichte Graudenz 
und Thorn liege. 

Aus Oſtpreußen. (Zuſammengebettelt.] 
Kürzlich iſt in einem Dorfe des Regierungs⸗ 
bezirks Gumbinnen ein alter Bettler ge⸗ 
ſtorben, der viele Jahre hindurch in Berlin 
an den Straßenecken ſtand und, ohne je⸗ 
mals die Vorübergehenden anzuſprechen, durch 
ſeine gebrechliche Erſcheinung ſo viel Mitleid 
erregte, daß ihm Gaben reichlich zufloſſen. 
Seit etwa fünf Jahren lebte derſelbe in Oſt⸗ 
preußen bei ſeiner Enkelin, der er jetzt ein zu⸗ 
ſammengebetteltes Vermögen von 70000 Mk. 
hinterläßt. 

Inowrazlaw, 9. Oktober. (Vorſchuß⸗ 
verein. Neue Zuckerfabrik.] Der hieſige Vor⸗ 
ſchußverein, welcher ſeit ſeinem Beſtehen ſehr 
heilbringend gewirkt und auch ohne größere 
Verluſte gearbeitet hatte, war durch das Ver⸗ 
ſchwinden eines hieſigen Geldmannes, der be⸗ 
deutende Summen gegen ſeine alleinige Unter⸗ 
ſchrift erhalten hatte, etwas in Bedrängniß 
gerathen. Welcher Art die Geſchäfte dieſes 
„Banquiers“ waren, erhellt daraus, daß es 
ihm der Mühe lohnte, die Summen, welche 
er weiter verlieh, vom Vorſchußverein, alſo 
gegen 8 pCt. Zinſen, aufzunehmen. Um theil⸗ 
weiſe dieſe Verluſte zu decken, hat der Vorſchuß⸗ 
verein mehrere dem Schuldner gehörige Grund⸗ 
ſtücke in Liszkowo und das Wieſenvorwerk bei 
Liszkowo in der nothwendigen Subhaſtation 
erſtehen müſſen. — Bewogen durch die Regu⸗ 
lirung der Netze und die dadurch bevorſtehende 
Erſchließung des Waſſerweges für Frachten iſt 
der Gedanke aufgetaucht, im hieſigen Kreiſe eine 
zweite Zuckerfabrik zu errichten. Die Zucker⸗ 
fabrik zu Amſee wirft bedeutenden Gewinn ab, 
welcher auch bei einer zweiten zu erwarten 
ſteht, da der Boden in hieſiger Gegend noch 
nicht ausgeſogen und daher auf Jahrzehnte 
hinaus zum Rübenbau äußerſt geeignet iſt. 
Das Unternehmen iſt ſchon aus dem Stadium 
des bloßen Projekts herausgetreten, und ſollen 
Montwey oder Janowitz, alſo in unmittel⸗ 
barſter Nähe der Stadt, als Sitz der Fabrik 
ins Auge gefaßt ſein. (Br. Z.) 


politiſche Aeberſicht. 
* Thorn, den 12. Oktober 1878. 

Die Verhandlungen im Reichstage über 
das Sozialiſten-Geſetz ſtehen naturgemäß im 
Vordergrunde der politiſchen Discuſſion. An 
dem Zuſtandekommen des Geſetzes iſt nach 
dem Auftreten des Fürſten Bismarck am 
Mittwoch kaum zu zweifeln; der Bundesrath 
wird den Beſchlüſſen des Reichstages, welche 
dieſer zur Verhütung von Mißbrauch für 
nöthig erachtet, ſchwerlich großen Widerſtand 
entgegenſetzen, andererſeits wird die Form, 
welche das Geſetz namentlich durch die Bemü⸗ 
hungen der nationalliberalen Partei und ſpeziell 
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durch Laskers Eintreten erhält, eine ſolche ſein, 
daß man im Großen und Ganzen mit dem Ge⸗ 
ſetze zufrieden ſein kann. Erfreulich iſt nament⸗ 
lich der Beſchluß, welcher am Freitag hinſicht⸗ 
lich der genoſſenſchaftlichen Kaſſen gefaßt wurde; 
den Anträgen der National- Liberalen, welche 
denn auch angenommen wurden, konnte ſelbſt 
Schulze⸗Delitſch beiſtimmen, die Genoſſenſchaf⸗ 
ten ſind alſo jetzt durch die genügenden Ga⸗ 
rantien gegen Uebergriffe geſchützt. 

Die Rede des Reichskanzlers bot natürlich, 
wie jede Rede des großen Staatsmannes, nach 
vielen Richtungen hin Intereſſe. Die Abfertigung 
Sonnemann's, die ganz nach dem Muſter der 
Rede des Antonius beliebte Unterſtellung von 
den Beziehungen der Frankf. Ztg. zur franz. 
Regierung — „doch Brutus iſt ein ehrenwerther 
Mann“ — das Alles ging wohl etwas zu weit 
und machte jedenfalls auf Manchen einen recht 
peinlichen Eindruck. Um ſo treffender waren 
die Bemerkungen Bismarck's über das all⸗ 
mähliche Anwachſen der Social- Demokratie 
und über das Vergiftende der ſocialiſtiſcheu 
Agitationsweiſe. Bei den Gründen für An⸗ 
wachſen der Social⸗Demokratie hatte der Reich⸗ 
kanzler nur Einen vergeſſen, die Förderung, 
welche dieſelbe durch gewiſſe hohe Kreiſe er- 
hielt, die mit dem Feuer zu ſpielen liebten. — 
Das höchſte Intereſſe aber beanſpruchten die 
Erörterungen des Reichskanzlers über ſeine 
Stellung zu den Parteien. Nicht als zürnen⸗ 
der Jupiter tonans trat er diesmal auf, ſondern 
als Friedensengel mit dem Palmenzweige, 
ſeine Rede, die ſonſt dem Brauſen des Sturm⸗ 
winds vergleichbar, klang diesmal wie Zephir⸗ 
ſäuſeln. Wohl noch ſelten hat der Fürſt 
ſo entgegenkommend gegen die National-Libe⸗ 
ralen geſprochen, wie diesmal; was er über 
das Zurückdrängen der Empfindlichkeit ſagte, 
klang nicht nur als eine Bitte um Ent⸗ 
ſchädigung für ſeine „Nerven“, ſondern gleich⸗ 
zeitig als eine Bitte an die Nationalliberalen, 
die Bitterkeit des Wahlkampfes vergeſſen zu 
wollen. Nun, die nationalliberale Partei hat, 
ſich bei ihren Entſchließungen immer nur von 
der Sache, niemals, was ihr von der Fort⸗ 
ſchrittspartei oft genug vorübelt worden iſt, 
von perſönlichen Empfindlichkeiten leiten laſſen, 
aber ſie hat am Donnerſtag bereits durch ihren 
Führer Bennigſen eine höfliche, aber entſchie⸗ 
dene Antwort gegeben: ſie iſt herzlich erfreut 
darüber, daß Fürſt Bismarck ihre Unentbehr⸗ 
lichkeit erkennt und ihr wieder die Hand 
reicht — aber Sie wird ihre Selbſtſtän⸗ 
digkeit nicht aufgeben können und in Ge⸗ 
meinſchaft mit den beiden konſervativen Parteien 
eine große Regierungs⸗Partei bilden, was 
dem Reichskanzler als Ideal vorſchwebt, dazu 
iſt jetzt noch weniger als früher die Zeit an⸗ 
gethan. Die national-liberale Partei wird die 
Regierung gewiß jederzeit ſo viel als möglich 
unterſtützen, und fie wird froh fein, wenn die 
Regierung ihr dies möglich macht, aber ſie 
kann ſich nicht ſelbſt aufgeben. 

Das Berliner Tageblatt 
Senſations⸗ Nachricht von 
Bismarcks's an den Papſt. Ob ſich die⸗ 
ſelbe beſtätigt, bleibt abzuwarten. Wir unſerer⸗ 
ſeits müſſen geſtehen, daß wir, ſo lieb uns 
ein beſſeres Verhältniß zu Rom auch ſein kann, 
uns keinen großen Nutzen davon verſprechen. 
Wenn wir Rom für uns gewonnen haben, 
haben wir noch lange nicht die Centrumspartei, 
das iſt wohl zu bedenken. Die Ultramonta⸗ 
nen find die gehorſamen Söhne Roms, fo 
lange Rom fanatiſch iſt; iſt es das nicht, ſo 
gehen ſie ihren eigenen Weg, das hat ſich ſchon 
oft in der Geſchichte gezeigt und beginnt ſich 
auch ſchon jetzt in der ultramontanen Preſſe 
bemerkbar zu machen. 

RESET KETTE TE WERE — —— — — REN 
Lokales. 
Strasburg, 12. Oktober 1878. 

— Gerichts» Verhandlungen. 1. Die Ein⸗ 
wohner Anton und Antonie Machalski'ſchen 
Eheleute aus Michelau wurden wegen Unter⸗ 
ſchlagung zu 1 Woche reſp. 3 Tagen Ge⸗ 
fängniß verurtheilt, weil ſie eine Pferdedecke, 
welche der Mann gefunden, in ihrem Nutzen 
verwendet hatten. 2. Der Bauer Jacob Otremba 
aus Strzemiuszek, welcher ſchon ſeit Jahren 
mit dem Forſtfiskus eines Waldes wegen Pro⸗ 
zeſſe führt, welche jedoch ſtets zu ſeinen Un⸗ 
gunſten ausgefallen ſind, entwendete in der 
Nacht vom 30. zum 31. Mai 1878 1 Stück 
Kiefern - Bauholz im Werthe von 22,50 Mk. 
und am 3. Juni 1878 10 Kiefern ⸗ Stangen 
III. Klaſſe im Werthe von 3 Mk. aus der 
Wilhelmsberger Forſt. Da Otremba ſich be⸗ 
reits vielfach des Holzdiebſtahls ſchuldig ge⸗ 
macht hatte, verurtheilte ihn der Gerichtshof 
wegen zweier einfacher Diebſtähle im 3. Rück⸗ 
falle zu 3 Monaten Gefängniß. 3. Der 
Bauer Ferdinand Kaczinski aus Col. Brinsk, 
welcher bereits eine 12 jährige Zuchthausſtrafe 
ſowie einige beträchtliche Gefängnißſtrafen ver⸗ 
büßt hat, ſtahl am 2. Mai 1878 auf dem 
Wege von Lautenburg nach Col. Brinsk von 
einem Wagen ein Packet mit Kleidungsſtücken 
und am 20. Mai 1878 in Lautenburg dem 
Händler Mick ein Tuch, wofür derſelbe zu 
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2 Jahren Zuchthaus und 2 Jahren Ehren⸗ 
verluſt verurtheilt, die Stellung des Angeklagten 
unter Polizeiaufſicht auch für zuläſſig erachtet 
wurde. Kaczinski wurde ſofort in gerichtliche 
Haft genommen. 4. Außerdem wurde der 
Schneider Joſeph Londzinski aus Gr. Letzuo 
wegen Hausfriedenbruchs zu 5 Mk. event. 
1 Tag, der Einwohner Albrecht Wisniewski 
aus Piwnitz wegen Holzdiebſtahls im 3. Rück⸗ 
falle zu 14 Tagen und Erſatz des Werthes 
des entwendeten Holzes, ſowie der Eigenkäthner 
Paul Stahnke aus Piwnitz wegen einfachen 
Diebſtahl an eingeſchlagenem Holz zu 1 Woche 
Gefängniß verurtheilt. 

— Ein Bilderhändler kam geſtern Abend 
nach Cielenta und verkaufte dort im Kruge 
Bilder. Unſer Induſtriemann ſah, während 
ein zahlreich kaufluſtiges Publikum um ihn ver⸗ 
ſammelt war, einen Gensd' armen kommen, 
ſchnell entfloh er in das nahe belegene Wäld- 
chen, ohne feine Waare einpacken und mit- 
nehmen zu können. Wahrſcheinlich hatte unſer 
Freund keinen Verkaufsconſens. Die Bilder 
beſtanden aus Abzeichnungen der heiligen Stätte 
von Dietrichswalde. Dieſelben wurden in Be⸗ 
ſchlag genommen und der hieſigen Behörde 
abgeliefert. 


Thorn, den 12. October 1878. 


— Herr Gymnaſial⸗Direktor Dr. Strehlke 
iſt am Freitag Abend 10 Uhr hier eingetrof⸗ 
fen und im Victoria⸗Hotel abgeſtiegen. 

— Feuer. Heute Nachmittag entſtand auf 
dem Grundſtück des Herrn Bäcker Schütze an 
der Bache, in einem Holzſtall, Feuer, welches 
jedoch bald gedämpft wurde. 

— Körperverletzung mit tödtlichem Er⸗ 
folge. Am Tage der Entlaſſung der Reſerven 
entſpann ſich in einem hieſigen Tanzlocale 
eine Schlägerei, bei welcher ein Unteroffizier 
erhebliche Verwundungen erhielt, an denen er 
geſtern verſchieden iſt. Die an der Schlägerei 
betheiligten Reſerviſten dürfen einen bittern 
Nachgeſchmack von ihrer Dienſtzeit erhalten. 

Einführung des Herrn Gymnaſial⸗ 
Directors. Vor dem Schluſſe unſers Blattes 
erfahren wir, daß die Einführung des Herrn 
Gymnaſial⸗Directors Dr. Strehlke nicht Don⸗ 
nerſtag den 17. d. M., um 9 Uhr, ſondern 
Freitag den 18. um 10 Uhr Vormittags. 
erfolgen wird. 

Telegraphiſche Vörſen-Depeſche. 


Berlin, den 12. Oktober 1878. 


Fonds: ſchwach. 11. O. 
Ruſſiſche Banknoten 203,90 201,50, 
Warſchau 8 Tage 203,80 201,00 
Ruſſ. 5% Anleihe v. 1877 78,90 79,50 
Polniſche Pfandbriefe 5% N 62,00] 61,80 
do. Liquid. Pfandbrieſe . 55,50] 55,20 
Weſtpr. Pfandbriefe 4% 94,80] 94,80 
do. do. 4½% 101,20 | 101,30 
Kredit⸗Actien 8 3 381,50 | 389,50- 
Oeſterr. Banknoten 172,70 173,00 
Disconto⸗Comm.⸗Ant h. . 128,30 129,00 
Weizen: gelb. Oktober-November . 170,00 170,00 
April⸗ Mai. . 179,00 178,50 

Roggen: n 116,00 | 115,00 

Oktober⸗November 114,00 | 113,00 
November-Dezember. 115,50 | 114,50 
April-Mai , 120,50 | 119,50 
Nüböl: Oktober. 61,40] 61,60 
April⸗ Mai. 59,50] 59,70 
Spiritus: loco 53,00 53,00 
Oktober 52,80] 52,40 
April⸗Mai 51,80 51,70. 
Diskont 5% 


Lombard 6% 


Getreide⸗Bericht von S. Ra witzki. 
Thorn, den 11. Oktober 1878. 

Wetter: prachtvoll. 

Weizen: ſehr flau, bunter 154 #., hellbunt 
155—158 4. per 2000 Pfd. 

Roggen: ſehr wenig zugeführt, gute Waare 
fejt, inl. poln. feiner 112—114 ., ruſſiſcher 
97100 . per 2000 Pfd. 

Gerſte: ſehr flau, feine inl. 118—120 4. 
ruſſiſche hellb. 100 — 106 4. 

Hafer: flau, ruſſiſcher neuer 100 — 103 M. 

Erbſen: gute Waare beachtet. Kochwaare 
125—135 ., Futterwaare 117—119 ., 
Victoria 155 —165 ., 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, den 12. Oktober 1878. 
(v. Portatius und Grothe.) 
Loco 57 Brf. 56,50 Gld. October. 54 — Brf. 53,75 Gld. 
Frühjahr 53,25 Brf. 52,75 G. 


Holztrausport auf der Weichſel. 

Am 11. Oktober eingegangen: Filla, von Julius 
Bürger⸗Szarnie an Wagner ⸗Schulitz 2 Traften, 8528 
Kiefern⸗Eiſenbahnſchw., 113 Kiefern⸗Mauerl. — Am 12. 
E. Lewiecki, von David Sildowiecz⸗Pinsk an Eliasberg⸗ 
Danzig 2 Traften, 1650 Kiefern⸗Kantb., 1000 Etr. 
Roggen, 700 Ctr Weizen. 
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Celgraphiſch Depeſche 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Paris, 12. Oftbr. Biſchof Dupanloup iſt 
geſtern Abend plötzlich geſtorben. 
von L. H. Pietsch & 


Huſte⸗Nicht Co. in Breslau, Honig- 

Kräuler-Malz-Extract und Earamellen. . 
Jeder Huſten kann höchſt gefährlich werden. Wir 

machen darauf aufmerkſam. 

; Zu haben in Thorn bei Herrn E. Szy- 

minski, in Briefen bei Hrn. R. Schmidt, 


Nothwendige Subhaſtation. 

Das dem Dr. Hugo Holder » Egger zu 
Biſchofswerder und ſeiner gütergemeinſchaft⸗ 
lichen Ehefrau Ludowika geb. Jackſtein ge⸗ 
dane in Stangenwalde belegene, im Grund⸗ 
uche von Stangenwalde Band 3. Seite 432 
Blatt 113 verzeichnete Grundſtück ſoll am 


3. Dezember d. I8., Vorm. 10 Uhr, 


im Gerichtstagslokale zu Biſchofswerder im 
Wege der Zwangs ⸗Vollſtreckung verfteigert |) 
und das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags 
4. Dezember d. 38, Vorm. 11 Uhr, 

im Terminszimmer No. 1 des Gerichtsge⸗ 
bäudes zu Roſenberg Weſtpr. verkündet 
werden. 

Es beträgt das Geſammtmaaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des 
Grundſtücks: 10 Hektar 11 Ar 60 Meter; 
der Reinertrag, nach welchem das Grund- 
ſtück zur Gebäudeſteuer veranlagt worden: 
27½% Thaler. 

Der das Grundſtück betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 
des Grundbuchblatts und andere dasſelbe 
angehende Nachweiſungen können in unſerem 
Bureau III eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das Grundbuch bes 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 
Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. 

Roſenberg Wpr., den 25. Septbr. 1878. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaftationsrichter. 


Bekanntmachung. 


Dem flüchtig gewordenen Händler Oskar 
Wunderlich iſt am 28. v. Mts. als muth 
maßlich in Rußland geſtohlen, ein eiſenachſiger 
Bretterwagen mit feſter Bracke, beſpannt 
mit einer grauſchimmel Stute, 5 Jahre alt, 
etwa 4 Fuß 4 Zoll groß, und einem ſchwarz⸗ 
braunen Wallach, 7 bis 8 Jahre alt, etwa 
4 Fuß 10 Zoll groß, an den Füßen bis 


Bekanntmachung 
mittags 


Am 18. Oktober er., Na 
Uhr ſollen an hieſiger Gerichtsſtelle fol⸗ 
de Gegenſtände: 

1 großes Boot, 

1 Häckſelmaſchine, 

1 Spazierſchlitten, 

1 Billard, 

1 Klavier, 

1 Schlitten, 

2 Arbeitswagen und 2 Pferde 
u Wege der Auction an den Meiſtbieten⸗ 

gegen baare Bezahlung an hieſiger Ge⸗ 

chtsſtelle verkauft werden. 
Brieſen, den 2. Oktober 1878 


Königl. Kreisgerichts⸗Commiſſion. 
Kgl. Gymnasium. 


Das Winterhalbjahr beginnt Donners- 
ug den 17. d. Mts., Morgens 8 Uhr, für 
ie Vorschule 9 Uhr. 

Zur Aufnahme neu eintretender 
Schüler werde ich am 15. und 16. d. Mts., 
Vormittags von 10—12 Uhr, in meinem 
Heschüftszimmer bereit sein. 
Gefordert wird die Vorlegung von 
Lauf- und Impfschein resp. bei denen, 
lie von einer andern Anstalt kommen, 
mes Abgangszeugnisses. 

Strasburg Westpr., den 5. Octbr. 1878. 


Direktor Kretschmann. 
Nothwendige Subhaſtation. 


Das den Martin und Catharina Szes⸗ 
takowski'ſchen Eheleuten gehörige, in Lip o⸗ 
powiee Räumung belegene, im Hypotheken⸗ 
buche Blatt 3 verzeichnete Grundſtück ſoll 
n 15. November er., Vorm. 11 Uhr, 
Wege der Zwangs ⸗Vollſtreckung an hieſi⸗ 
ger Gerichtsſtelle verſteigert und das Urtheil 
über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 15. November er., Mittags 12 Uhr, 
er verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der Grund⸗ 
euer unterliegenden Flächen des Grundſtücks: 


Uhren! 


Wand: u. 


ſowie Gol d⸗ und 


zu noch nie dageweſenen Preiſen 


kann man nirgend billiger kaufen, als bei 


W. Behrendt, 


Uhrmacher in Strasburg, ſchrägüber dem Gericht. 


Durch günſtige Geſchäfts = Verbindungen bin ich im 
Stande mein Lager aller Arten: 


Regulatoren, 


Jeder, der bei mir eine Uhr kauft oder repariren läßt, er 
hält einen Garantieſchein auf 2 Jahre. 


Hochachtungsvoll 


W. Behrendt. 


1 7 


Für Alt und Jung ohne 
Ausnahme. 


Herrn Emil Szezyrba Breslau. 
St. Goar, 31. März 1877. 
Heute sandte ich Ihnen per Post-An- 
weisung Mark 30 zur gefl. Gutschrift. 
Der von Ihnen fabrieirte Schlesi- 
sche Fenchel-Honig-Extract findet 
bei meinen Abnehmern durch seine gün- 
stige Wirkung bei Catarrh, Husten, 
Heiserkeit etc. die beste Aufnahme 
und Weiterverbreitung. 
Ich ersuche Sie mir gefl. baldigst % 
und 4% Flaschen zu senden. 
Achtungsvoll Seb. Schild. 
Dieses unschätzbare Haus- 
mittel dürfte in keiner Familie 


fehlen, 

Die alleinige Niederlage für Thorn in 
der Kgl. priv. Löwen - Apotheke (G. 
Teschke). 

Für Culmsee in der Apoth. des Herrn 


B. Iltz. 


uhren! 


Taſchenuhren, 


Soeben erſchienen in neuer Auflage: 


Gicht und Rheumatismus 


populär gehaltene, leichtverſtändliche 

Anleitung zur Bekämpfung dieſer 

Leiden. Mit zahlreichen Atteſten. Preis 

50 Pf. und wird gegen 60 Pf. in Brief⸗ 

marken franco verſendet von Th. 

Hohenleitner's Buchhandlung 
Teipzig. 


B GE m ea 
Grabdenkmäler 


1. 


Silberſachen 


zu verkaufen. 
u 


Uhrmacher. 


85,65,30 Hektar; der Reinertrag, nach über die Keil ip, abgeno 5 7 312181 2232833222815 sl Sale 8332528333 
welchem das Grundſtück zur Grundſteuer“ Wer on ee ee ed 21815 258223223 33 312853 ER 
deranlagt worden: 91,89 Mark; Nutzungs- geben vermag, wird erſucht zu den Akten © |Elsj#] 258828 225213 = sel, 25234323508 
werth, nach welchem das Grundſtück zur] W. 1505/78, Anzeige zu machen. an Sial.| 2288758722285: ©55 28 82228723 
Gebäudeſteuer veraulagt worden: 24 Mark. Strasb de 4 Okt ber 1878 E 8 3 S 8502 3833 2235 1 

Der das Grundſtück betreffende Auszug ra ker . SIE. s 2232328 8 
aus der Steuerrolle, Hypothekenſchein und! Königl. Staatsanwaltſchaft. AE 
andere dasſelbe angehende Nachweiſungen S 2 gr sl SETS F 2 232222 23383 8 5 
konnen im Bureau III eingeſehen werden. Bekanntmachung AIV 2585 = 2 5 5° 25555 S F mas 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder * IEEE als 3352 8 88881235 in Marmor, Sandſtein und Granit ver⸗ 
een zur 1 r 1 8 x Zum 1. November d. J. leihen wir ein 5 15 . Ele 215 22 EAA * 285 4 ſendet zu ſoliden Preiſen 
der Eintragung in das Hypothekenbuch be-] Kapital von 1200—1500 Mark gegen ſichere = SSE ZI 28 83 333838 ’, Müller 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte] Hypothek zu 6% Zinſen aus. ger len E 8 13 * 8 5 82 222 2 325 W Mon GEBEN 
geltend zu machen haben, 1 — 3 Strasburg, den 24. September 1878. = = 8 S E 5 88 2 8 E 23232 — 33 e 
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der . 9 R © 8 als 252 32282 8 

— N im Verſteigerungs⸗ Der Magiſtrat. 8 E 2 85 81185 3 332228 18522 Aepfel, 


ann ſpäteſtens 
rmine anzumelden. 


Strasburg, den 17. Septbr. 1878. 


* 


Schulanzeige! 


1 Königl. Kreis⸗Gericht. In Gemeinſchaft mit meiner Schweſter 5 Am „ Die ech 2 2 
EN Pr 3 habe ich die höhere Töchterſchule zu] Vormittags Per i uin 
Der Subhaſtationsrichter. Culmſee übernommen und — = des Hotelbeſitzers Herrn Büchner zu Schwetz, 


die der Frau Wittwe Kutſcher gehörigen 


Ländereien u. Wieſen 


in beliebigen Parzellen meiſtbietend verkaufen. 
Die Kauf- und Zahlungsbedingungen 

werden günſtig geſtellt und werden ſichere 

u ; Dokumente in Zahlung genommen. 

geprüfte Schulvorſteherin. Schwetz, ben 2. Detober 1878. 

Klavierslinterriht wird ertheilt. FJ. W. Rathke, Kreis⸗Taxator. 


OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOQ 
Hierdurch dem geehrten Publikum zur gefälligen 
die ſämmtlichen Vorräthe meines 

) 


gebenſt an, daß die Schule den 14. Oktbr. 
beginnt, und ich zur Aufnahme von 
Schülerinnen bereit bin. Knaben finden 
zur Vorbereitung für das Gymnaſium 
Aufnahme. 


Mathilde Ehrlich, 


— —-T Z ͤ—ꝓZTLäm — — — — 
Nothwendige Subhaſtation. 
Die den Beſitzer Johann und Suſanna 
geb. Rolbiecka⸗Vronikowski'ſchen Eheleuten 
zu Guhringen gehörigen, in Guhringen be. 
legenen, im Hypothekenbuche von Guhringen 

Band I. Blatt 12 und 13 verzeichneten 
Bauerngrundſtücke ſollen am 

16. Dezember er., Nachm. 2 Uhr, 
im Gerichtslokale zu Freyſtadt im Wege der 
Zwangsvollſtreckung verſteigert und das Ur⸗ 
theil über die Ertheilung des Zuſchlags 

am 18. Dezember er., Vorm. 10 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der 

krundſteuer unterliegenden Flächen der 
Grundſtücke: 33 Hektar 94 Ar 80 Meter; 
der Reinertrag, nach welchem die Grund⸗ 

ide zur Grundſteuer veranlagt worden: 
180% % Thlr.; Nutzungswerth, nach welchem 
das Grundſtück Guhringen No. 12 zur 

Gebäudeſteuer veranlagt worden: 120 Mark. 
Die die Grundſtücke betreffenden Auszüge 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 
des Grundbuchblatts und andere dasſelbe 
ng kachweiſungen können in unſerem 
Bureau III eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Grundbuch bedürfende, 
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
ae haben, werden hierdurd aufgefordert, 

ieſelben zur Vermeidung der Prätluſion 
ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Termine anzu⸗ 
melden 


Kenntnißnahme, daß ich 
Wein ⸗Lagers 


bis zum 1. Oktober er. ausverkaufen will und ſie aus 
dieſem Grunde zu äußzerſt billigen Preifen, zum 
Selbſtkoſten⸗Preiſe abgebe. 


Strasburg Weſtpr., im September 1878. 


A. Astmann. 
(Hötel de Röme.) 


Roſenberg Weſtpr., den 27. Septbr. 1878. 
Königliches Kreis-Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 


— . ———— —— — ————— 
Bekanntmachung. 
Die Lieferung des pro 1879 für die 
hieſige Garniſonbäckerei erforderlichen Salz- 
bedarfs von ca. 60 Ctr. ſoll in öffentlicher 
Submiſſion an den Mindeſtfordernden ver⸗ 
geben werden. Termin hierzu iſt auf 


Dienſtag den 15. Oktober er., 
x Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Bureau anberaumt, woſelbſt auch 
vorher die der Lieferung zu Grunde liegen- 
den Bedingungen einzuſehen find. 
Fieſtung Graudenz, den 7. Oktbr. 1878. 

Königl. Proviant-Amt. 


Dienſtag, den 22. Oktober 1878, 


Vormittags 10 Uhr, 
ſollen am Wagenhauſe Nr. 2 auf der Es⸗ 
planade vor dem Culmerthore verſchiedene 
Gegenſtände öffentlich an den Meiſtbietenden 
verkauft werden, worunter ge 5 
Leiterwagen, eine größere Anzahl Räder, 
Braden, Kaſten und Kiſten, Borſtwiſchkolben, 
3 Waagen, Ledertaſchen, Werkzeuge für Thier⸗ 
ärzte ꝛc., Tau- und Strickwerk, alte Metalle. 
Thorn, den 24. September 1878. 
a Artillerie Depot. 


> 


Kiefernes 


Kloben-Brennholz 
verkaufen billigſt nach allen Stationen der 
Oſtbahn und Marienburg-Mlawkaer Bahn 
ꝛc., aber nur in Waggonladungen 

Danziger & Co., 
Spediteur und Commiſſions-Geſchäft, 
Illowo bei Soldau. 


@\ * 
150 Klafter Torf 
ſtehen zum Verkauf bei 
G. Kühn, Klg. Buchwalde 
per Jablonowo. 
In Weinings bei Grünhagen Oſtpr., 
ſtehen 12 junge ſtarke 


Arbeitsochſen 


zum Verkauf. 


Weißdorn 


zu Hecken 1, 2. und Zjährig, ſtark und 
kräftig, hohe und niedrige Remontaut⸗ 
Roſen, wie auch Linden zu Alleebäumen 
empfiehlt FN. Mathe, 
Neuenburg Weſtpr. 


Reeller Mobenerperb 


Vortheilhaften Verdienst und gute 
Provision sind ohne viele Mühe zu 
erwerben bei dem Betrieb eines über- 
all gangbaren und respectablen Ge- 
schäftes, für welches an allen Orten 
Agenturen errichtet werden sollen. 
Es bedarf dazu keiner besonderen 
kaufmännischen Kenntnisse und ist 
auch für Jeden als Nebengeschäft 
leicht zu führen. Reflectanten be- 
lieben ihre Adressen in der Ex- 
pedition dieser Zeitung unter den 
Buchstaben T. 0. Z. abzugeben. 


Meinen Gaſthof 


mit Material⸗Ceſchäft unterm Namen 


„Schwarzer Adler“ 


bin ich Willens zu verpachten. Pächter 
wollen ſich franeo an mich wenden. 
Gasowski, Culmſee. 


ſchöne gepflückte, ſind zu verkaufen in 
Neuhoff bei Zeigland. 


Berlin - Kölnische- Feuer- Versiche- 
rungs- Actien - Gesellschaft. 


Zur Entgegennahme sowie Aufnahme von Versicherungsanträgen für oben 
genannte Gesellschaft empfiehlt sich der Unterzeichnete mit dem Hinzufügen, dass 
dieselbe z. B. im v. J. affein in Berlin 58,3% aller abgeſchloſſenen Verſicherungs⸗ 


ſummen in Anſpruch nahm und vermöge ihrer günstigen. den berechtigten In- 
teressen des versichernden Publikums entsprechenden Bedingungen und ihrer 


grossen Leistuugsfähigkeit allgemeines Vertrauen erworben und namentlich auch 
in industriellen und landwirthschaftliehen Kreisen in hohem Grade Eingang ges 
funden hat. da sie selbst kleinere Risiken unter weicher Bedachung zu mässigen 
Prämien annimmt. Prospecte und Antragsformulare dieser Gesellschaft, wie 
auch der Magdeburger-Lebens-Versicherungs-Gesellschaft verabfolgt bereitwilligst. 


Der Agent: Sr 
Dombkewiez. 


Gute junge Milchkühe 2000 Obſtbäume, 


wünſche zu kaufen und bitte um Offerten. als: Aepfel, Birnen, Pflaumen, edelſte 
Reichel, Sorten, ſtarke Kronenſtämme, ſind billig zu 
Tursnitz p. Graudenz. haben bei Boridi, 
Kunſt⸗ und Handelsgärtner 
in Neumark Weſtpr. 


Muſikalien! 


ertrauen kann ein Kranker 
nur zu einer ſolchen Heilmethode 
haben, welche, wie Dr. Airy's 
Naturheilmethode, ſich thatſächlich 
bewährt hat. Daß durch dieſe Me⸗ 
thode Anßerſt gänflige, ja ſiaunenerre- 
gende Heilerfolge erzielt wurden, be⸗ 


weiſen die in dem reich illuftr. Buche : Badarzewska: La priere une 


7 5 vierge (Gebet einer Jungfrau) — 75 
e Dr. Lin 's Naturheilmethode 8 N — W 
abgedrudten zahlreichen rin Goria: Op. 5, Olga Mazurka 1 — 
nal⸗Atteſte, laut welchen felbft Wely: Op. 54b L'heure de la 
Prière 1 — 
Kontsey: Le Reveil du Lion 
(Erwachen des Löwen) 2 — 
Leybach: Op. 3, Nocturne 1 — 
— Op. 5, Phantaſie über ein deut⸗ 
üeres darüber findet man in Rica Op. 26 Sybille⸗Romanze a Fr 
e Sens . — Op. 29, Victoria, Nocturne — 75 
turbeilmethode, 100. Aufl, Ju⸗ — Op. 27, Kloſterkirche, Nocturne 1 — 
rc — Op. 34, Träumerei — 75 
welche bas Buch auf Wunſch gegen — Op. 47, Wanderers Traum — 75 
Einfendung von 10 Briefmarken — Op. 60, Marie, Nocturne 1 — 
Leer. — Op. 71, Am Abend, Vögleins 
Abendlied 1 — 
N Petit Polka de Concert 1 7 
i is Wöély: Kloſterglocken 1 
ba: ii Arditi: Bacio-Walzer 1 — 
Portland * Cement Walzer eines Wahnfinnigen — 50 
Sehnſuchts⸗, Schmerzens-Hoffnungs⸗ 
empfing und empfiehlt zu auffallend billi⸗ walzer von Beethoven — 75 
gem Preiſe. Webers letzter Gedanke — 50 
Ebenſo: Summa 18 75 


Dieſe ganze Collection (20 Nr.) in 
einem Bande (76 Seiten ſtark) für 
nur 1 Mk. 60 


prima dopp. asphalt. 


Dachpappen 
um damit zu räumen, ab hier und ab 
Jablonowo bei Herrn A. v. Bufinsii, 


J. Auerbach. 
Strasburg Weſtpr. 


trages franco 


Muſillalienhandlg., 


2 
A 
RE 


17 


ganz neue fehlerfeie Exemplare. 
Ml. Pf. 


1 Pf. verſeudet nach 
auswärts gegen Einſendung des Be⸗ 


Herrmann Lau. 
Danzig, 74. Langgaſſe 74. ei 


* 


u Or aa 


Oberſchleſiche Eiſenbahn. 


Vom 15. October ab treten folgende Fahrplanveränderungen ein: 


1) Bei Perſonenzug 71. von Hansdorf n. Liſſa. Kreuzenort Abf. 6,1 Nm. 
Hansdorf Abf. 2, Nm. Tworkau „6,2 
Sagan Ank. 2, Ratibor Ank. 6,3 
5 Abf. 2,55 ⸗ Abf. 6, 


weiter wie bisher 

2) Die Perſonenzüge 45 und 46 auf der 
Strecke Poſen⸗Bromberg werden in Kobelnitz 
anhalten, wenn daſelbſt Perſonen aufzu⸗ 
nehmen oder abzuſetzen ſind. 

3) Bei Schnellzug 136 von Oderberg nach 
Koſel (Kandrzin) von Oderberg bis Tworkau 
wie bisher 


weiter wie bisher. 
5) Bei Gem. Zug 176 von Raſſelwitz nach 
Leobſchütz 
Raſſelwitz Abf. 6,3 Vm. 
6) Bei Gem. 178 von Raſſelwitz nach Leob⸗ 
ſchütz 
Leobſchütz Ank. 12, Nm. 

7) Bei Gem. Zug 179 von Leobſchütz nach 


Tworkau Abf. 6,19 Nm. Raſſelwitz 
Ratibor Ant. 6, Leobſchütz Abf. 4,, Nm. 
_ Abf. 6,3 8) Gem. Zug 192 von Schwientochlowitz nach 
Nendza Ank, 6, Beuthen. 
- Abf. 6,87 Schwientochlowitz Abf. 5, Nm. 
weiter wie bisher Königshütte 5,34 
4) Bei Schnellzug 138 von Oderberg nach Beuthen Ank. 6,10 


Koſel (Kandrzin) von Oderberg bis Kreuzen 9) Der jetzige Gem. Zug 192 erhält die 


9 
ort wie bisher Nr. 194. 
Alles Uebrige bleibt unverändert. 
Breslau, 24. September 1878. 


Königliche Direction. 


. dem geehrten muſikaliſchen Publikum j 
empfehlen wir zur gen. Benutzung unſer umfangreiches bis auf die neueſte Zeit vervollſtändigtes 


Muſikalien⸗Leih⸗Inſtitut. 


Eintritt jederzeit zu billigſten und coulanteſten Bedingungen. Schleunigſte Aus⸗ 


führung aller Aufträge. 

Die Verpackung und Rückexpedition der Muſikalien erfordert keinerlei Umſtändlich⸗ 
keiten. Wir haben zu dieſem Zwecke praktiſche Mappen für die verehrl. auswärtigen 
Abonnenten anfertigen laſſen. Um das oftmalige Wechſeln der Noten zu erſparen, ſenden 
wir nach auswärts 30 Piecen auf einmal ohne jegliche Preiserhöhung. — Aus⸗ 
führliche Profpecte gratis und franco. 


!Muſikalien⸗Verkauf mit höchſtem Rabatt! 
Schlesinger'ſche Buch- und Muſikalienhandlung. 


Berlin W., franzöſiſche Straße 23. 


= Weiße Stickereien. 


Trimmings, Spitzen zur Garnirung von Kleidern 
und Wäschegegenständen. Neuheiten in 


Garnituren, Stulpen und Kragen, 
sowie: (ravatten, Seiden- u. Sammetbänder 


in grösster Auswahl und zu wirklich auffallend billi- 


gen Preisen, bei 
Eduard. Lustig. 


e u BEE 
Deutſche Obſt⸗Fabrikate. 


Wir verſenden poſtfrei, Packung frei, brutto für netto, in 10 Pfundkiſtchen: 
gebohrte Aepfel ohne Schaale zu 70 Pf. p. Pfd. Aepfelſchnitzel ohne Schaale zu 80 Pf. p. Pfd. 
etrocknete Zwetſchen „ 35 „ „ Kirſchen zu „50 „ 75 
Fewelbeeren 2 55 Gemiſchte Früchte „ 5 


Obſt⸗Gelee (rheiniſches Obſttraut) | 


poſtfrei, Packung frei, brutto für netto, in 10 Pfundfäßchen: 
Zwetſchen⸗Gelee zu .. 60 Pf. Aepfel⸗ Gelee zz 
Birnenn⸗Gelee zj 60 „ Trauben⸗ Gelee 
ſehr angenehm und geſund bei Caffee und Thee, zu Brot und Kuchen. 


Apfelwein 


zu 25 Pf. p. Liter, in Gebinde zu 10, 25, 50 und 100 Liter, Faß extra ab hier zur Bahn. 
Vortrefflichen alten Zwetſchengeiſt, die Literflaſche poſtfrei, Packung frei, zu 
Mark 2,50, zwei Literflaſchen (10 Pfd. mit Emb) zu Mk. 4,50. 


ter Meer & Weymar, 


Klein⸗ Heubach a. Main, Obſt⸗Kraut⸗Fabrit und Obſtdörre. 


drichsh 


[77 r 


Prie aller Bitterwasser 


n uch zu Hause und ohne Unterbrechung der Berufsge- 


| vier, ha in Urtheil der bedeutendsten Arztlichen Autoritäten ala 
enn e md auch ! er Anwendung unschadliches Mittel bewährt bei: 
51 Verstopfung, Vrögh der Verdauung, Blühsucht, Verschleimung, 
2 Himorrheiten, Chronischen Megen- und Darm-Katarrhen, Frauen- 
* Krankh., Gicht, Ii, f, trüber Gemüthsstimmung,  Unreinig- 
2 ten den Hees und der Haut te. 

1 zehdrt dureh seinen Kochsalz-Chlormaghesium und Bromgehalt zu den 
FEIN, ul ich halte diese Mineralquelle für einen wahren Schatz, dessen 

air anerkannt werden muss, der durch den Gebrauch die trefflichen 
Fan kennen gelerut hate Prot. Dr. J. von Liebig, 
| 7 s geleeutiich roffnendes und die Verdauung verbesserndes Mittel unter alle 

lin Sir eur Thompson, Professor, London. N 
4 „ Wirkung ist eine mildere, auch bei langerem Gebrauch weniger erseböpſend 
ya eee en nachlia tigere* Geheime. Prof. br. Frerichs, Berlin. 
7 Frische Füllung in allen Mineratwasser-Haudlungen und Apotheken, 
x brunnen-Direetion: C., Oppel & Co, in Friedrichshall bei Hildburghausen. 


5 Für Land⸗ und Ackerwirthe. 


Engl. Futterrüben⸗Samen. 


Dieſe Rüben, die ſchönſten und ertragreichſten von allen jetzt bekannten Futter⸗ 
rüben, werden 1—3 Fuß im Umfange groß und 5—10—15 Pfd. ſchwer, ohne Bear⸗ 
beitung. Die erſte Ausſaat geſchieht Ausgangs März oder im April. Die zweite Ausſaat 
im Juni, Juli, auch noch Anfangs Auguſt und dann auf ſolchem Acker, wo man ſchon 
eine Vorfrucht abgeerntet hat, z. B. Grünfutter, Frühkartoffeln, Raps, Lein und Roggen. 
In 14 Wochen ſind die Rüben vollſtändig ausgewachſen und werden die zuletzt gebauten 


{ . Winterbedarf aufbewahrt, da dieſelben bis im hohen Frühjahre ihre Nähr⸗ und 


auerhaftigkeit behalten. Das Pfund Samen von der großen Sorte koſtet 6 Mk., Mittel⸗ 
forte 3 Mk. Unter ½ Pfund wird nicht abgegeben. Ausſaat pro Morgen ½ Pfd. 
Culturanweiſung füge jedem Auftrage bei, 


Ernst Lange, Schöneberg bei Berlin. 


Frankirte Aufträge werden umgehend per Poſtvorſchuß erpedirt. 


Für Redaktion und Verlag verantwortlich: R. Hupfer in Thorn. 


Für mein Tuch⸗, Manufactur⸗, Mod 
Leinen⸗Waaren-⸗Geſchäft ſuche zum ſoforti 
Antritt einen g 


Lehrling. 
S. 3. Cohn, Schwetz a / W 


Es ſucht Güte 

verſchiedener Größ 

zu kaufen und zu 
pachten 

Th. Kleemann, 


Danzig, Brodbänkengaſſe 33. 


die Waldwol-Anterkleider, Flanelle, Teib⸗ 
und Bruſtbinden etc., 


als ausgezeichneter Schutz gegen 


Erkältungen WE 


die Waldwoll-Watte, das Waldwoll-Oel etc., 
ſeit langen Jahren 


gegen Gicht und Nheumatismus 


tauſendfach bewährt, ärztlich geprüft, empfohlen und verordnet, ſind für Thorn und 


Umgegend nur allein ächt zu haben bei 
Thorn. D. Sternberg. 


Strasburg-Strasburg. 


E r berorsiehenden Saison SE 


empfehle ich dem hochgeehrten Publikum, von hier und Umgegend mein 


grosses sortirtes Lager in 


u 5 1 I 
Höneo-, Wand- und Tischlanpen, 
sowie Flur- und Küchen - Lampen in äusserst ge- 


schmackvollen Mustern und billigen Preisen. 


Ferner: Tulpen, Kugeln, Glocken u. Cylinder 
zu billigsten Preisen. N 


Hochachtungsvoll x 
21 


Eduard Lustig. 
—̃ 


Schlesischer 
Fenchel-Honig- Extract 


von Emil Szezyrba in Breslau, das 
beste und sicherste Hausmittel gegen 
Catarrh, Husten, Heiserkeit, 
Verstopfung, Vers hleimung, für 
Kinder und Erwachsene, bekommt 
man allein ächt in ½, ½ und !/, Flaschen 
nebst Gebrauchsanweisung in Thorn in 
der Königl. priv. Löwen Apotheke G. 
Teschke, Culmsee in der Apotheke 
des Herrn B. Jltz, 

NS. Die Flaschen sind blau gesiegelt 
und tragen ein gelbes Etiquett. Siegel 
und Etiquette tragen meine Firma. Jeder 
andere Extract ist unecht, 


An- und Verkauf aller an 

hiesiger Börse gehandelter 
Effecten bei 1% Provi- 

sion incl. Courtage. 


ist das vollständigste, beste un 
billigste Werk diesen Aut, =. | 


Brauerei: 
Verkauf. 


Eine in der Provinz Weſtpr. Reg.⸗Bez. 
Marienwerder belegene Brauerei iſt unter 
ſehr vortheilhaften Bedingungen zu verkaufen 
und ſofort zu übernehmen. 

Nähere Auskunft ertheilt 

J. Link, Berlin, 
Andreasſtr. 66. 


„Borzügliche 
Stückkohlen, 


beſtes und billigſtes Heiz- Material. 

Trocknes Kiefern-, Birken, Eichen⸗ und 

Buchen -Klobenholz liefere ich billigſt vor 
Käufers Thür. 


Zu beziehen durch die Buchhandl. von Juſtus Wallis Thorn. 


Stadt Bari-Loose. 
‘ Ziehung 10. Oktober. 


| Hauptgewinn: 

100,000, 50,000 

2 à 25,000 fres. | 
Niete 150 Fr. 
Preis 50 Mk. 


Freiburger Loose 
\ Ziehung 15. Oktober. 
| Hauptgewinn: 


45,000, 20,000 


Preis 22 2 Mark. 


3pCtige Holländi- 

sche Communal- 
Loose. 

Ziehung 15. Oktober. 

Hauptgew.: 25,000 II. 

Niete 100 fl. | 

Preis 164 Mk. | 

Originalloose mit deut- 


schem Reichsstempel. 
Sicherste | 


Capitalanlage! 


Ein routinirter 


Inſpeetor 


der bei der Brennerei mit der Viehmaſtung 
Beſcheid weiß und gute Zeugniſſe aufweiſen 
kann, findet von ſofort Stellung. 
Freies Pferd, Gehalt nach Leiſtungs⸗ 
fähigheit. > 
Perſönliche Vorſtellung. 
Dominium Zmiewo 
bei Strasburg Weſtpr. 


gratis? 


gratis! 


Ferner empfehle mein Lager von: 
Kalk, Cement, Dachpappe, Steinkohlen⸗ 
Theer u. Dachlack, Engliſche Schmiede⸗ 
Kohlen ꝛc. 


Herrmann Prinz. 


— A EEE, 
Zu Martini d. J. ſuche einen zuverläſſi⸗ 
gen und nüchternen 


Geſpannkämmerer. 


Markiwald, Geyerswalde 
bei Reichenau Oſtpr. 


Mein Grundſtück 


Zaleſie Nr. 8, beſtehend aus 5 Hufen Acker⸗ 
land incl. Wieſen, will ich ſofort unter günſti⸗ 
gen Bedingungen auf 10 Jahre verpachten. 


Controle sämmtlicher verloosbarer Effeeten 


Hauptgewinne, Nieten u. s. w. 


Hiermit mache ich die ers 
gebene Anzeige, daß ich den 
Verkauf meines ächten 


Jean Fränkel, | 


Coursbericht aller Prämien-Anleihen und Anlehensloose mit Angabe der 


B: geschäft. Gebäude und Inventar complet. 6 
Bankg 1 A. Tappelbaum in Zaleſie Ananas 
Be rlin, | bei Lautenburg. 


7 Kommandantenstr., Die 0 
2 ia, 2 * 27 - u 
vis-a-vis Beuthstr. | Waſſermühle Leſchaken 
mit 2 Gängen, circa 2 Hufen Land, reizende 
Lage, ½ Meile von Oſterode, ſoll für circa 
11000 Thaler mit 3—4000 Thaler An⸗ 
zahlung ſofort durch mich verkauft werden. 
A. Taſchlle. Oſterode Oſtpr. 


Jamaica-Rum 


dem Herrn Heinrich Netz in 


Thorn, Bromberger Thor, übers 
tragen habe. 


Carl Heniger 


Brochure: Vollständig 
umgearbeitet: Die „Capi- | 
talanlage u. Specu- | 
lation“ mit besonderer 


Berücksichtigung der Zeit eg U RE er in London 
und Prämiengeschäfte (Ge- € 7 
schäfte mit beschränktem | Römische Bäder! Rum-Import-Handlung. 1 


Risico) gratis! 


Löbau Weſtpr. 
Wöchentlich am Dienſtag und Freitag prä⸗ 
eife 4 Uhr. Anmeldungen werden Tags vor- 
der per Poſtkarte an Herrn A. Goldſtandt 
erbeten. 


Strumpfwolle 


carmoiſinroth, egaler Faden, ſchöne Farbe, 
verſende bei Abnahme von minbeſtens 5 Pfd. 
franco per Poſt 


a Pfd. 2 Mark 40 Pf. 


Garantie für volles Gewicht und diesjähri⸗ 
ges Fabrikat. Größere Poſten noch billiger. 
Für Verpackung wird nichts berechnet. 
Verſandt gegen Poſtvorſchuß oder Vor⸗ 
herſendung des Betrages. 
Leopold Riesenfeld. 
Schweidnitz in Schleſien. 


2 


er Kuchnia bei Kulmſee ſtehen einige 
dreißig 


Alle Sorten reinſchmeckende 


Caffee 's, 


= Rübkuchen, 
= Leinkuchen, = 
= Roggenkleie und = 
= Weizenkleie = 
ME Prima mE 
Ebampf- Fabrikat. 


Jede Woche frisch aus den Mühlen 


liefern franco jeder Bahnstation, ebenso 
mit successiver Abnahme. 


Gebrüder Neumann. 
Thorn. 


50 Ochſen 


zum Ziehen und zur Maſt ver⸗ 
käuflich bei 


ſowie täglich friſch 
Caffee's empfiehlt 


W. M. Mendelsohn. 


Strasburg. 


Unentgeltliche 
Kur der Trunkſucht. 


Allen Kranken und Hülfeſuchenden ſei das 
unfehlbare Mittel zu dieſer Kur dringendſt 
empfohlen, welches ſich ſchon in unzähligen 
Fällen auf's Glänzendſte bewährt hat, und 
täglich eingehende Dankſchreiben die Wieder⸗ 
kehr häuslichen Glückes bezeugen. Die Kur 
kann mit auch ohne Wiſſen des Kranken 
vollzogen werden. Hierauf Reflectirende 
wollen vertrauensvoll ihre Adreſſen an 


Simon Salomon, Abſatzferkel W. Kröning 
Biehhändfer, engl. Race zum Verkauf. in Berlin, Lichterfelder Str. 29, ſenden. 
Druck der Buchdruckerei der Thorner Oſtdentſchen Zeitung N. Hupfer) in Thorn. 5 


gebrannte Dampf⸗ 


| 
\ 


Briefen. 


ener 
Eu FERN 
12 1 en HEN 


es 


